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Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 3© Uts., für das Ausland 5© Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

Ber ba meint, fein Buahen allein fei (Erumpf
Hnb ber fiir ba» Srhönße auf ber lUDelt

Ben Wohllaut feiner stimme hält.
MHeber anbre machen's raie bre Schnarhen
Hnb öffnen ben Munb nur, um ju jroacken
Hnb ihr (Bift ju fpri^en in ©egners 3|aut,
Bas fte aus bem Saft bes Beibes gebraut.
Buch gibt es Banker, bie ihrem ©rgan
Ju lieb ftd) roagen auf Bebners Bahn.
Sie laßen bröhnen ber stimme Schaß
MDie ber %öroe brüllt am Senegal,
Mitb fuchteln ju ihrem Brimborium
Wit befe|fen in ber ÎEuft herum.
Buch Jüchfe mit fchmeichelnbem, roebelnben Srhroan?
Jmben ftcb ßin Bebefant,
Schlagen patrirjtifrhe Pirouetten,
Bis ob fte bie (Eugenb im leibe hätten.
Hnb ber IDölfe ooHenbs, bie ftch erfrechen
3m Schafspelj rjrrißlicher Hnfrrjulb ju fprechen!
3n biefer bunten Menagerie
5ß ber (Efel fogar noch ein löbliches $ieh,
Ber, obfchon er nur auf bas Be-Ja-hen hält,
Boch ehrlich iß unb fich nicht rjerßeHf.
Bth! roäre boch Jeber bem Sprüchlein hnlb,
Ba§ Beben Silber unb Schroeigen ©olb".
Bas Heben, bas jehjt burch nieles Beben
Jur ffl)ü{te mirb, es roäre ein «Eben! -y.

TB fatfle nicht ben Bebegaul,

^alt' lieber, ftatt einer Bebe, bas Maul!"

Bas mär' ein golb'ner Spruch für bie Meißen,
So in ber Bebnerei etroas leißen.
(Es roäre niel ©elb unb Berger unb Jeit
(Erfpart bei mehrerer Sehroeigfamheif.
Jeht meint ein Jeber, ber feine Bafe
©eßrerfct in biefes unb jenes Bing,

(Bs fei nun roirhfig ober gering,
(Er müff es falben mit $el ber ^hrafe.
Hnb roär' es am (Enbe noch IM! boch nein,
(Ein HDäßerlein tß's, unb nicht einmal rein,
Bas bem ©hrafenhelben ohne ©eiß
Bus bem gefchrooHenen Munbe fleugt
(Es harnt fogar jur Springßuth roerben
Hnb burch Heberfchroemmung bte Ipörer gefährben.
Wit feltene Bogel, roie bünn gefät
Sinb bie boch, benen's non 3|erjen geht,
Bte, roie bie Bachtigaü jum ©efang,
So jur Bebe treibt ein innerer Brang,
Bie bem Bienß ber Sache ftch geroetht,
Birhf gehest nom Stachel ber (Eitelheit.
Bas ©ros ber Bebner frhlägt, roie ber Bfau,
Bas Bab jur rounberuoHen Schau
Hnb fpiegelf ftch frhmunjelnb in Both unb Blau.
Boch anbere gleichen bem ^rofch im Sumpf,
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Z Vie parlamentarischen Redner. ^
Der da meint, sein Ouaken allein sei Trumpf
Und der für dss Schönste auf der Welt
Den Wohllaut seiner Stimme hält.
Wieder andre machen's wie die Schnacken
Und öffnen den Mund nur, um zu zwacken
Und ihr Gift zu spritzen in Gegners Haut,
Das sie aus dem Saft des Neides gebraut.
Much gibt es Pauker, die ihrem Organ
Zu lieb sich wagen auf Redners Bahn.
Sie lassen dröhnen der Stimme Schall
Wie der Löwe brüllt am Senegal,
Uiid fuchteln zu ihrem Brimborium
Wie besessen in der Luft herum.
Auch Füchse mit schmeichelndem, wedelnden Schwanz
Finden sich ein beim Kedetanz,
Schlagen patriotische Pirouetten,
Ms ob sie die Tugend im Leibe hätten.
Und der Wölfe vollends, die sich erfrechen
Im Schafspelz christlicher Unschuld zu sprechen!

In dieser bunten Menagerie
Ist der Esel sogar noch ein löbliches Vieh,
Der, obschon er nur auf das Ve-ja-hen hält.
Doch ehrlich ist und sich nicht verstellt.
Ach! wäre doch Jeder dem Sprüchlein hold,
Daß Reden Silber und Schweigen Gold".
Das Leben, das jetzt durch vieles Reden
Zur Wüste wird. es wäre ein Eden! ^

O sattle nichk den Redegaul,

Halt' lieber, statt einer Rede, das Maul!"

Das wär' ein gold'ner Spruch für die Meisten,
So in der Rednerei etwas leisten.
Es wäre viel Geld und Merger und Zeit
Erspart bei mehrerer Schweigsamkeit.
Jetzt meint ein Jeder, der seine Nase
Gestreckt in dieses und jenes Ding,

Es sei nun wichtig oder gering,
Er müsf es salben mit Oel der Phrase.
Und wär' es am Ende noch Oel! doch nein.
Ein Wässerlein ist's, und nicht einmal rein,
Das dem Phrasenhelden ohne Geist
Mus dem geschwollenen Munde fleußt.
Es kann sogar zur Springflut!) werden
Und durch Überschwemmung die Hörer gefährden.
Wie seltene Vögel, wie dünn gesät
Sind die doch, denen's von Herzen geht.
Die, wie die Nachtigall zum Gesang,
So zur Rede treibt ein innerer Drang,
Die dem Dienst der Sache sich geweiht,
Nicht gehetzt vom Stachel der Eitelkeit.
Das Gros der Redner schlägt, wie der Pfau,
Das Rad zur wundervollen Schau
Und spiegelt sich schmunzelnd in Roth und Blau.
Noch andere gleichen dem Frosch im Sumpf,
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